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Die Aufnahmen über den Wohlstand in Bünden fanden 1799

statt; genaue Daten sind nicht erwähnt.
Zuerst scheinen nur militärische Interessen maßgebend gewesen zu

sein, da von der Tiroler Grenze bis Ponte, also bis zu den Bergpässen

Flüela, Scaletta und Albula, das gesamte Vieh gezählt wurde. —
Warum in der Folge genaue Untersuchungen des Wohlstandes in allen

Thälern vorgenommen wurden, ist nicht angegeben. Daß österreichische

Beamte dieselben besorgten, geht aus der Schreibart hervor.

Chronologisches.
Nov. 1797 bis Als Regierung funktioniert der „Au s s chuß des

Aug. 1798. Landtage s", und betreibt Anschluß an die Helveti¬
sche Republik.

Aug. 1798. Der Ausschuß wird gestürzt, die „Regierung
der drei Häupter" folgt.
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Okt. 1798 bis Die Häupter setzen einen „Kriegsrat" ein.

März 1799. Dieser ruft 4000 Österreicher in's Land unter General

Aussenberg, der auch Befehl über die Bündner erhält.
März 1799 Eine französische Armee unter Massena nimmt

bis Mai. Luziensteig und Chur ein. Auffenberg wird gefangen.

— „Provisorische Regierung" und Vertrag
mit der Helvetischen Republik.

April 1799. Österreich nimmt die Lombardei und das Veltlin
in Besitz.

Mai 1799 bis Die Österreicher vertreiben die Franzosen aus

Juli 1800. Bünden und besetzen das Land. Eine „Jnterimal-
regierung" wird hier eingesetzt und bleibt bis zur
Schlacht von Marengo.

Juli 1800 bis Die Franzosen unter Lecourbe vertreiben die

Aug. 1801. Österreicher. „Präfekturrat" als Regierung.
Anschluß an die Helvetische Republik.

Aug. 1801 bis Streit der Föderalisten und Unitarier. „Ver-
Okt. 1802. waltungskammer" als Regierung. Bürgerkrieg

in der Schweiz.
Okt. 1802. Einmarsch der Franzosen in der Schweiz und

Bünden.

Febr. 1803. Mediationsakte. „Kleiner Rat".

Produkten Zustand
der Gemeinden in Krcrukünden.

Gericht Uuter-Gngndin.
Schleins, Remüß, Sinß, Schulz, Steinsberg. Haben

häufigen Rocken und Gerste, auch etwas Waitzen.
Von den ersten zwei Arten halten diese Dorfschaften großen

Vorrath, weil bis Merzen sich keine Käufer gestellt halten.

0 Schleins
Remüß

Sinß
Schulz
Steinsberg

hat 400 Stück Hornvieh. 70 zum Zug 80 Häußer.
450 „ „ 80 „ „ 85
500
500
400

85

85

70

120
130

85
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Fettan, Guarda, Lavin, Süß, Zernetz. Der Kornwachs
pschränkt sich blos auf das Bedürfniss der Einwohner, nur die Viehzucht

ist im ganzen Unter-Engadin beträchtlich. Z

Samn aun (gehört zu Remüß). Große Viehzucht, und viel Gerste.

Brail (ist eine Mal von Zernetz.) Wenig Korn, aber viel Vieh.^)

Gericht Gber-G«gadw.

Tpschimupkel. Hat nur Viehzucht, die Einwohner sind nicht
wohlhabend.

Scans. Vieh die Menge, und etwas Rocken, ziemlich viel Gerste.
Es giebt daselbst viele wohlhabende Familien. H

Zutz ebenfalls. 2)

M adula in. Ein sehr kleines Dörfchen, sehr wenig Korn, gute

Viehzucht.^)

Ober-Gngadw.

Ponte (von Ponte geht die Straße nach Kur über Bergünn).
Wenig Korn, viel Vieh, reiche Leute.

Camogasc. Ebenfalls.
Bevers. Noch weniger Korn, viel Vieh, sehr reiche Bewohner,

ein kleines Dorf.
Sam ada. Ein großes Dorf, sonst wie Bevers.

Cellerina. Auch so.

Poutre si na. Kein Korn, viel Vieh, sehr wohlhabende
Bewohner.

S. Maurizio. Nur Viehzucht, ziemlich reiche Leute.

Campfer, Silvapiana, Seglio. Haben nur Viehzucht, es

giebt daselbst nicht viel reiche Leute.

') Fettan hat 450 Stück Hornvieh. 65 zum Zug 85 Häußer.
Guard a „ 350 „ 60 „ » 70 „
Lavin „ 300 „ 60 „ 70
Süs 400 „ 7V „ «S „
Zernetz 500 „ „ 65 „ „ 100 „

-) Brail 85 „ 12 „ » 11

b) Tpschimupkel,, 80 „ 12 „ „ 18 „
*) Scans 200 30 „ 60 „
°) Zutz 300 „ 10 „ „ 100 „
6) Madulain „ 90 „ 10 „ „ 18 „

Ponte 200 „ 30 „ 60 „
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Gericht Psschiavo.

Poschiavo. Ein großer Flecken, es wird ziemlich viel Korn
daselbst gebaut, doch ist die Viehzucht das Nahrungsmittel des Volks.
Die Einwohner sind ziemlich wohlhabend, besonders sind die Pastetenbäcker

und die Handelsleute reich.

Brusio. Wächst wenig Wein, hat viel Viehzucht, und die
Einwohner sind nicht sehr reich.

Pregell o b Porta.
Casaccia. Hat blos Viehzucht, ausgenommen zwey Familien

sind die übrigen Einwohner arm.
Vicosoprano. Sehr wenig Korn, viel Vieh, es giebt daselbst

viele reiche Leute, die meisten aber sind arm und ernähren sich vom
Waaren Transport.

Borgonovo, Stampa, Coltura, Montaccio. Haben
Viehzucht, pflanzen etwas wenig Korn, Flachs und Rüben. Es giebt
daselbst wenig wohlhabende Leute, die meisten sind Fuhrleute.

Pregell Unterporta.
Promontogno, Bondo, Castasegna. Bauen etwas Korn

an, haben Flachs, wenig Grundbirnen, und gewinnen ziemlich viel
Kastanien.

Sehr wenig reiche Leute sind daselbst, leben von Viehzucht und
vom Waarentransport.

Soglio. Ist ein sehr volksreiches Dorf, die Bauern treiben

Viehzucht, sind sehr arm, ein großer Theil davon sind die meiste Zeit
des Jahres in Bivio, und im hohen Theil des obern Engadins Haus-

Hablich.

Gericht Avers.
Ein sehr wildes hohes Thal, wo nichts als Gras wächst. Die

Bewohner sind arm.
Gericht Bivio und Marmoren. Wie Avers, die Leute ernähren

sich durch den Waarenzug über den Septimer.

5) Die Unfruchtbarkeit des Engadins und des Pergells, so wie auch der

Mangel an Gewerbs Mittel in Mndten, hat sehr viele Leute aus diesen Thälern
in die Fremde getrieben, es sind wenige Staaten in Europa, wo nicht derselben

sich aufhalten, die meisten aber gehen in Frankreich, und in Ober Italien, wo sie

Pasteten-Bäcker sind und vieles Geld gewinnen.
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Overhalbstei«.
i Molini. Hat kümmerliches Korn, viel Viehzucht, ist arm,

ausgenommen die Brüder Jäger, die gut stehen.

Rovna. Blos Viehzucht, ist arm.
Tinizzone. Hat wenig Korn, viel Vieh, ist nicht reich.

Savognino. Ebenso, die Einwohner sind ziemlich wohlhabend.
Couters. Ebenfalls.

Tieffencasten. Auch so, sind aber arm. Diese Dorfschaften
liegen an der Straße, und die Einwohner sind Fuhrleute.

Presanz, Mons, Surava u. s. w., Reams, Salux.
Haben starke Viehzucht, fast kein Korn, und die Bauern sind ziemlich

vermögend.

Gericht nnd Ort Oberfatz.
Hat ziemlich viel Korn, große Viehzucht und giebt daselbst ziemlich

reiche, aber auch viel arme Leute.

Gericht Oberfatz.
Alvashein, Stürwis, Mutta. 1. Etwas Korn, viel Vieh,

arm. 2. Ebenfalls. 3. Nur Vieh, die Bauern stehen ziemlich wohl,
haben aber nichts überflüssig.

Gericht Sergim.
Vergönn, Latsch, Stulz. Hat überflüssige Gerste, ziemlich

viel Roggen, starke Viehzucht, reiche Leute.

Filifur. Ebenfalls.

Gericht Chnrnmtden.
Parpan. Bloße Viehzucht, ziemlich wohlhabende Leute.

Churwalden. Viehzucht, die Bauern sind weniger reich.

Maliz. Viehzucht, etwas weniger Obst, es giebt daselbst einige

reiche Bauern. Diese Örter sind an der Straße und ernähren sich zum
Theil vom Fuhrwesen.

Tschi erschein Auf innerm Berg, hat nur Viehzucht, aber

wohlhabende Bewohner.

Gericht und Stadt Ch«r.
Bauet Wein und Korn, aber nicht in hinlänglicher Menge für

den eigenen Gebrauch, hat Vieh, viel Obst, es giebt reiche Particularen,
aber auch sehr arme.
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4 Dörfer.
Zitzers. Hat Wein, Obst und Viehzucht, wie auch aller Art

von Zugemüß, Korn ist nicht genug vorhanden, es sind wenige reiche Leute.

Tri m iß. Auch so, die Einwohner sind nicht reich.

Sais. Wenig Korn, viel Vieh, die Leute stehen leidentlich.

Untervatz. Etwas Korn, viel Vieh und Obst, ist arm.

Jgis. Wie Zitzers.

Mastnilser Berg. Sehr wenig Korn, viel Vieh und giebt
daselbst wohlhabende Bauern.

Herrschaft Mayenfeld.
Mayenfeld. Sehr viel Wein, Obst, Zugemüß und Viehzucht,

wenig Korn, es giebt einige sehr reiche Leute, die meisten sind aber arm.
F lasch. Auch so, die Bauern aber sind dort sehr reich.

Mal ans. Wie Mayenfeld.
Jen ins. Wie Fläsch.

Guscha. Ein Dörfchen ob dem Berg. Hat nur Viehzucht, die

Leute sind reich.

Gericht Misor.
Misox. >

Soazza. / Treibt nur Viehzucht,

hat sehr wenig Korn, es giebt einige sehr reiche Familien, viele gehen

als Kaminfeger in die Fremde, besonders in Deutschland und machen

damit ihr Glück, die meisten aber sind arm.
Roveredo. Hat mehr Korn als Misox, aber nicht genug für sich.

St. Vittore. i
Grono. Hat Wein, Obst, Korn.
Monticello. s

Calanker Thal. Treibt bloße Viehzucht, hat ziemlich
wohlhabende, industriose Einwohner.

Gericht Rheinwaid.
Hat nur Viehzucht.

Hinter Rhein, i
Nuffenen. / Ziemlich gut stehende Bauern.

Splügen. Ausgenommen wenige sind die Leute arm, da sie

Fuhrleute sind.

5 users. Ebenso, doch stehen sie besser.



— 263 -
Gericht Schams.

Andeer. Ein großes Dorf mit einigen ziemlich wohlhabenden

Bauern, die übrigen arm, haben etwas wenig Korn, aber sehr viel Vieh.

Zill is. Ist kein Korn, starke Viehzucht, meistens arm.
Auf der Straße beide Dörfer.
Donat auf der Seite, hat etwas Korn, viel Vieh, und ist

wohlhabend.

Lohn. f
M atton. ^

Wenig Korn, viel Vieh, ziemlich wohlhabende Bauern.

Pignie, Ferrera, Canicul u. f. w. Bloße Viehzucht, die

Bauern sind nicht reich.

Gericht Thufts.
Ein ziemlich betrachtlicher Ort, nimmt viel vom Durchpass der

Waare, hat viele Viehzucht, und Zugemüß, sowie auch Obst, Korn
wird aber nicht genug gewonnen.

Ronchella. Hat blos Vieh, die Leute sind meistens arm.
Katz is. Hat viel Obst, und Zugemüß, etwas Korn, die Leute

sind nicht wohlhabend.

Gericht Deinxenverg.

Sarn. Hat ziemlich Korn, doch nicht genug, eine starke Viehzucht,

die Bauern sind sehr wohlhabend.
So ist es auf dem ganzen Heinzenberg, dessen Ortschaften ich

nicht zu nennen weiß.

Gericht und Ort Savie«. s ^ ^ ^Gericht und Ort Tschnppia. Wenig oder kern Korn, beträchtliche

Gericht und Ort Temra. j Viehzucht, und große Wohlhabenheit.

Gericht Fürsten««.

Sils. Wenig Korn, ziemlich viel Türkisch Korn, und Grundbire,
viel Obst und starke Viehzucht.

Almens. l
Fürsten au. Auch so, es giebt einige reiche, aber viele arme.
Scharaus. ^
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Gericht Grtenstew im Kode«.
Rodels.
Paspels.
Ortenstein. Wie Sils.
Rothenbrunn.
Tamils.

Gericht Grtenstcin im Serg.
Scheidt. ì Haben bloße Viehzucht, die Bauern stehen nicht

Feldis. / übel.

Herrschaft Rezins.
Bonaduz. Hat Kornwachs, Obst und Viehzucht, so auch

Rezins. Die Leute sind ziemlich wohlhabend.
Ems. Hat viel Korn, Zugemüß, Obst und Viehzucht, es giebt

ziemlich reiche, aber auch viel arme Leute daselbst.

Gericht Trins n«> Tamins.
Tamins. Wenig Korn, viel Vieh, die Bewohner stehen sehr gut,

und gewinnen viel vom Holzhandel.

Trins. Blosse Viehzucht, sehr wenig Korn. Die Bauern sind

ziemlich wohlhabend.

Gericht Gruov.
Jlanz hat ziemlich Korn, doch nicht genug für sich, viel Obst

und Vieh, einige Familien ausgenommen, sind die Leute arm.
Käst ris. Viel Korn, Obst, Zugemüss, und Vieh, die Bauern

stehen ziemlich gut.
Seewis. Etwas Korn, starke Viehzucht, die Bewohner sind

wohlhabend.

Vallendas. s Ziemlich Korn, Obst und Vieh, die Leute sind

S a glus. s nicht reich, aber auch nicht arm.
Versam. Wenig Korn, starke Viehzucht und Wohlhabenheit.

Ladir, Ruschein u. s. w. Wenig Korn, viel Heuwachs, und

ziemlicher Reichthum.

Gericht und Ort Schlenis.
Ziemlich viel Korn und Zugemüß. Viel Obst und Vieh, die

Bauern sind nicht gar wohlhabend, doch giebt es auch reiche darunter.
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Gericht ««d Grt Kaar.
Hat etwas Korn, große Viehzucht und ist ziemlich reich.

Gericht und Ort Oversar.
Auch so.

Gericht und Grt Maltenspurg.
Hat viel Korn und Vieh, ist wohlhabend.

Gericht «md Grt Flims.
Hat ziemlich Korn, große Viehzucht, und die Leute stehen sehr gut.

Gericht Kugnex.
Villa.
Cumbels.
Morißers.
Lumbrein.
Du Win. Etwas Korn, viel Vieh, ziemlich wohlhabende Bauern.

Haben überflüssiges Korn, starke Viehzucht, und

sehr wohlhabende Bauern.

Gericht Disentis.
Trons. >

Brigels. ^ Etwas Korn, viel Vieh, ziemlich reiche Leute.

Sonwix. I

Disentis. Wenig Korn, große Viehzucht, ziemlich reiche Bauern.

Tavetsch. Sehr wenig Korn, aber vorzügliche Viehzucht, ziemlich

wohlhabend.

Gericht «nd Grt Davos.
Ein hohes bevölkertes Thal, wo die Wohnungen zerstreut liegen,

ist sehr wild, hat nur Viehzucht, dessen Bewohner sind meistens sehr

wohlhabend.

Gericht Closters.

Closters. Etwas milder als Davos, treibt nur Viehzucht, die

Bauern sind reich.

S a as. Hat etwas weniges Obst, sonst wie Closters.

Kublis. Hat mehr Obst, sonst wie Closters.

Gericht Castels.

St. Antogna. Blos Viehzucht, die Bauern sind ziemlich reich,

und mitunter sehr reiche.
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Jen atz. Etwas Obst, starke Viehzucht und ziemliche

Wohlhabenheit.

Fid er is. Nur Viehzucht, das Volk ist wohlhabend meistens.

Gericht Schiersch.

Schiersch. Hat Obst, etwas wenig Korn, und beträchtliche Viehzucht,

die Leute sind ziemlich wohlhabend.
Grusch. Hat wenig Land, ziemlich viel Vieh, wenig Obst und

Korn, die Bauern sind nicht gar reich.

Contres. Wenig Korn, viel Heuland, und Weiden, die Bauern
find sehr reich.

Zalzaina. Nur Viehzucht und einen ordentlichen Wohlstand.

Gericht Aweua«.
2 ênI. i

Brie'nz. / Etwas Korn, viel Vieh, wenig Reichthum.

Alvenau. Ziemlich viel Korn und Vieh, aber meistens arm.
zur Schmitten auch so.

Wiesen. Weniger Korn, aber mehrer Wohlstand, viel Vieh.

Gericht SchMstgg.

Malad ers. Fast kein Korn, viel Vieh, und ziemlicher Wohlstand.
St. Peter, l
Peìst. ^

Nur Viehzucht, aber Wohlhabenheit.

Gericht Kangwies.
Langwies, i
Arosen. / Ebenfalls.

Gericht St. Peter oder Mots im oder« Kimd.

Ist ein Thal, dessen Einwohner zerstreute Wohnungen haben,

hat eine starke Viehzucht, und ziemlichen Wohlstand.


	Eine Aufnahme übe den Wohlstand der bündnerischen Gemeinden im Jahre 1799

